
Dieses Resultat war für uns insofern
nicht überraschend, da Gespräche mit
Personalchefs als Studienhypothese eine
hohe Anzahl an Firmen erwarten ließen,
in denen Führungskräfte auf Trennungs-
gespräche nicht vorbereitet werden.

Warum werden Bewerbungsgespräche
sehr intensiv geübt, Trennungsgespräche
aber nicht? Trennungen sind in der Per-
sonalarbeit oft ein Tabuthema, was da-
mit erklärt wird, dass Workshops zu
diesem Thema Unruhe in der Organisa-
tion erzeugen könnten. Ängste gibt es na-
türlich vor möglichen Fragen des Be-
triebsrates sowie der Mitarbeiter. Für die
Zukunft sieht man jedoch den Nutzen sol-
cher spezieller Trainings: 85 Prozent der
Firmen gaben an „Trennungsgesprä-
che sollten in Zukunft trainiert werden“.

Vorgangsweise bei Trennungsgesprächen:
Wer Mitarbeiter kündigt, steht meist
unter enormen Stress. Eine gute Vorbe-
reitung auf das Trennungsgespräch kann
die Situation aber für alle Betroffenen we-
sentlich erleichtern. Die folgenden sechs
Regeln haben sich dabei besonders be-
währt:

REGEL 1: Führen Sie ein persönliches Gespräch
Kündigen ist wie eine Scheidung im Be-
rufsleben, daher niemals ohne persön-
liches Gespräch. 
Schriftlichkeit kann parallel durch Über-
gabe eines Kündigungsschreibens erfol-
gen, jedoch nicht per E-Mail oder als
Schreiben im Postkasten oder auf dem
Schreibtisch ohne vorheriges persönli-
ches Gespräch (All das kommt in der Pra-
xis leider vor!).

REGEL 2: Delegieren Sie nie eine Kündigung
Dieses Gespräch sollte der direkte Vorge-
setzte führen. Es gehört zu den Führungs-
aufgaben, Emotionen der Betroffenen aus-
zuhalten, egal ob es um Schock, Abwehr,
Gegenangriff oder Tränen geht. Wer das Ge-
spräch an die Personalabteilung delegiert,
ist als Chef eine Fehlbesetzung. Gemeinsa-
me Gespräche mit einem Personalisten sind
dagegen ein möglicher Kompromiss.

REGEL 3: Planen Sie ausreichend Zeit ein
Insgesamt sollte eine Stunde einge-
plant werden, um zuhören zu können, die
Reaktionen auszuhalten und eventuelle
Fragen zu beantworten. Kommen Sie
aber schnell zum Punkt und reden Sie um
die Kündigung nicht herum. Anschlie-
ßend an dieses Gespräch auch zumin-
dest 10 Minuten für sich selbst einplanen,
da solche Gespräche für den „Kündiger“
extrem belastend sind.

REGEL 4: Bleiben Sie ruhig und wertschätzend
Hören Sie sich die Reaktionen des Betrof-
fenen in Ruhe an und wiederholen Sie
ggf. Ihre wichtigsten Punkte. Bleiben Sie
wertschätzend, werden Sie nicht ag-
gressiv und verteidigen Sie sich nicht.

REGEL 5: Bieten Sie auf ein Zweitgespräch an
Manche Arbeitnehmer sind so geschockt,

dass sie das Endgültige der Situation nicht
sofort realisieren. Geben Sie den Betrof-
fenen die Chance sich zu informieren, mit
Personen ihres Vertrauens zu sprechen.
Trennungen am Dienstag auszusprechen
und einen Zweittermin zwei, drei Tage
später an zu bieten, ist empfehlenswert.

REGEL 6 : Bereiten Sie sich auf dieses Gespräch
wie auf eine wichtige Verhandlung vor
Arbeiten Sie Checklisten ab, was bei
Trennungsgesprächen zu berücksichtigen
ist. Schreiben Sie die Formulierungen auf,
die Sie verwenden wollen. Definieren Sie
ein Ausstiegspaket mit allen monetären
und nicht-monetären Aspekten (z.B. Höhe
der Abfertigung, Verwendung des Fir-
menwagens, Outplacementunterstüt-
zung für die Suche nach einem neuen
Job). Informieren Sie im Trennungsge-
spräch darüber und übergeben Sie eine
schriftliche Zusammenfassung.

Mit einer guten Vorbereitung auf das
Trennungsgespräch erleichtern Sie die
Situation nicht nur sich selbst und den
Betroffenen, sondern können auch viel
für die Firmenkultur tun, weil auch die
verbleibenden Mitarbeiter meist sehr
genau beobachten, wie das Unterneh-
men mit dem heiklen Thema Kündi-
gung umgeht. <<
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Zur Person

Dr. Michael Hutter ist seit über 20 Jahren bei DBM „Die Outplacement
Company“, einem weltweiten Anbieter von Human Resource Manage-
ment Beratung. Seit 2006 ist er Mitglied der Geschäftsführung des öster-
reichischen Teams (www.dbmaustria.at) mit derzeit 25 Mitarbeitern. 
Neben Outplacement und Coaching beschäftigt sich der promovierte
Psychologe auch intensiv mit Potenzialanalysen und Burnout-Präventi-
on. Rückfragen: 0/1 713 28 11 oder mhutter@dbmaustria.at  

Gibt es ein „richtiges“ Kündigen?
In 61 Prozent der Firmen betrei-
ben Führungskräfte Kündigen
als „learning by doing“. Dieses
Hauptergebnis erbrachte eine
von „DBM – die Outplacement
Company" im Frühjahr bei 600
Personalisten und Geschäfts-
führern durchgeführte Unter -
suchung.  
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